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ÉIIIh

Bildbericht einer Blutgruppen-

bestimmung von Blutspendern

Unsere heutige Zeit bedingt außergewöhnliche
Maßnahmen: so erschien als Vorsorge für den

Ernstfall, daß unser Land in den Krieg verwickelt
werden könnte, in der Presse ein Aufruf, gesunde
Personen beider Geschlechter zwischen zwanzig
und fünfzig Jahren, im Bedarfsfalle abkömmlich
und bereit, sich als Blutspender für Kriegsverwun-
dete zur Verfügung zu stellen, möchten sich bei
den entsprechenden Stellen melden. Unzählige
haben sich, spontan und in schöner Bereitwillig-
keit, für diesen Dienst am Mitmenschen auf den
Aufruf • hin gemeldet, und der sdhwervërwun-
dete Frontsoldat, der sonst dem Tode durch
Verbluten ausgesetzt wäre, kann somit durch
die stille Tat eines Menschen im Hinterlande
mittels Blutübertragung gerettet werden. In zu-
geschmolzenen Glasgefäßen läßt sich heute der
lebenswichtige rote Saft bei entsprechender Be-

handlung zwei bis drei Wochen unzersetzt
erhalten und versenden. Hoffen wir, daß er bei

uns niemals an die Front gesandt werden muß,
aber seien wir dankbar, daß ärztliche Kunst und
die Hilfsbereitschaft der «Zurückgebliebenen» es

ermöglichen, allfälligen schreckensvollen Folgen
eines Krieges vorbeugend zu begegnen. Erste For-
derung jedoch ist, die Blutgruppenbestimmung bei

jenen Personen vorzunehmen, welche sich als

Blutspender im Bedarfsfalle gemeldet haben. Die
ZI ist in der Lage, ihren Lesern eine Bildreportage
einer solchen Untersuchung in der chirurgischen
Klinik des Kantonsspitals Zürich zu bringen.

/a presse retentit an appe/ priant '/es per-
sonnes des deax sexes disposées à donner /ear sang
en cas de nécessité, de se présenter aax endroits
indicés. 5eaacoap se sont rendas d cet appe/,
proavant ainsi /e désir de ce#* de /'arriére de
venir en aide aax so/dafs dans /a mesare de /ears

moyens. Grace a an noaveaa procédé, /e sang est
/aci/ement transporta/de et peat être conservé pen-
dant 2 à 3 semaines. ^4vant /a trans/asion da sang,
ane anafyse a /iea permettant de fixer /es différents
groapes.



Links:
In Gruppen von je fünf
Personen werden die-
jenigen, die sich zum
Blutspenden im Kriegs-
falle gemeldet haben,
zur Blutgruppenbestim-
mung in das Unter-
suchungszimmer einge-
lassen. Um langwierige
Namensnennungen und
Schreibereien bei der
Untersuchung zu erspa-
ren, wird ihnen eine
Nummer (stets von 1

bis 5) in die rechte Hand
geschrieben.

Ci«# perionnei ie«/e-
ment pénètrent eniem-
We dan* /e /Moratoire.
Po«r éviter /er écrit«rei,
on mar#«e «« n«méro
(to«jo«n c/e 7 a 5,) c/am
/a main droite.

Die Fingerbeere, aus der
mittels eines leichten
Stiches zwei Blutstropfen
gewonnen werden müs-
sen, wird vor dem Ein-
stich sorgfältig mit AI-
kohol gereinigt. Die Bluts-
tropfen werden behutsam
von der Fingerbeere ge-
nommen, um mit den
Tropfen der Testseren auf
dem Objektträger ver-
mischt zu werden. Nachdem alle fünf Spender zwei Blutstropfen hergegeben haben, wird das Verhalten jedes einzelnen Blutstropfens nach Vermischung mit den Testseren von der Laborantin sehr genau und sehr gewissenhaft

geprüft, vom Arzt kontrolliert und die Blutgruppe des Spenders festgestellt. Ebenso gewissenhaft werden Name, Nummer und Blutgruppenbestimmung nochmals verglichen und überprüft, bevor dem Spender eine gelbe Karte

mitgegeben wird, die ihn im Ernstfalle als Blutspender ausweisen würde. In der Karthotek wird er doppelt geführt: in der alphabetischen Namens-Reihenfolge sowie eingeordnet nach den vier Blutgruppen.

vivant /a priie c/e lang, /e &ow£ c/« c/oz'gt ei£ nettoyé avec c/e /'a/coo/. La go«£fe c/e lang eif priie avec précaution et mê/ée a« iér«m. La c/nmiite examine min«tie«iement /ei rél«/tati c/e /'ana/^ie c/« lang c/ei ein# per-
lonnei préientei. Le méc/ecin contrô/e. Nomi et ac/renei, aimi #«e /e gro«pe a«#«e/ e//ei appartiennent, iont enregiitréi, aprèi #«oi c5ac«ne reçoit «ne carte jawne.

Man unterscheidet vier verschiedene Blutgruppen. Sind die Blutstropfen des Spenders mit je einem Tropfen der Testseren A und B vermischt,

so entsteht binnen kurzem eines der folgenden Bilder und entscheidet damit die Blutgruppenzugehörigkeit des Spenders:

A B A B

Photos Schuh

Zwei Testseren, gewon-
nen aus dem Blut der
Gruppen A/II und B/III,
sind notwendig, um die
Blutgruppenbestimmung
bei einem Menschen
vorzunehmen. Auf fünf
Glasplättchen, sogenann-
ten Objektträgern, wird
je ein Tropfen der bei-
den Testseren verteilt.
Mit bloßem Auge ist das
Verhalten derBlutstrop-
fen nach Vermischen mit
den Testseren A/II und
B/III deutlich erkennbar.
Es handelt sich darum,
festzustellen, ob die ro-
ten Blutkörperchen durch
die Testseren aggluti-
niert, d. h. zusammen-
geballt und ausgeflockt
werden, oder nicht.

De«x iér«mi oWe««i
avec /e lang c/ei gro«pei
A/77 et 5//// lont né-
cenairei po«r /ixer /e

gro«pe a«#«e/ «n 5omme
appartient, t/ne go«££e
«e c5a#«e iér«m eit par-
tagée entre 5 p/a#«ei c/e

verre. // eit /aci/e c/e

c/iiti«g«er à /'ce/7 n«, /a
/açon c/ont réaginent /ei
gowttei c/e lang mé/éei
a« iér«m A//7 et 5/7/7,
et c/e conitater li /ei
g/o/>«/ei ro«gei i'agg/«-
tinent.

Agglutination in A und B Blutgruppe AB/L AB/I ist Universalempfänger, kann je-
doch nur einem Vertreter der eigenen Blutgruppe spenden.

Agg/«ti«ation en vi et 5 Gro«pe A5/7. A5/7 pe«£ recevoir c/« lang </'«« gro«pe
#«e/con#«e, mail /e lien ne pe«t être £rani/«ié #«'« ce«x c/« même gro«pe.

A B

Agglutination in B Blutgruppe A/II.

Agg/«tin«tion en 5 Gro«pe A/77.

B

Agglutination in A Blutgruppe B/DI.

Agg/«tin«£ion en A Gro«pe 5/777.

Nr. 47 / 1939

Keine Agglutination in A und B Blutgruppe O/IV. O/IV ist Univer-
salspender, kann jedoch nur von einem Spender der eigenen Gruppe
empfangen. O/IV ist die bei uns am häufigsten vertretene Blutgruppe.

Pai c/'agg/«tination en A et 5 Gro«pe O/ZK. Le rang c/e O/ZK
pe«t être frani/«ié à #«i #«e ce ioit, mail /«i-même ne pe«t recevoir
c/e lang #we c/e ion growpe. O/'/K eit ici /e growpe /e p/«i répanc/«.
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